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auch auf einige landwirtschaftliche Gebiete im Kanton 
Zürich zu. Neben privaten Bauernbetrieben gibt es im obe-
ren Tösstal, mit seinen tief eingeschnittenen Seitentälern 
genossenschaftlich genutzte Alpweiden. Obwohl die meis-
ten Alpgenossenschaften erst um die Jahrhundertwende 
des 18./19. Jahrhundert entstanden, geht zumindest im 
Zürcher Oberland die Alpwirtschaft, wie nachstehend be-
schrieben, viel weiter zurück. 
In der Sonntagspost des Winterthurer Landboten ist am 
7. Oktober 1933 unter dem Titel «Eine Gratwanderung 
im oberen Tösstal» ein Beitrag von Max Ernst erschienen 
der sich mit der Alp Scheidegg befasst und wiedergibt, was 
in der wohl ältesten Pergamentsurkunde vom 4. Mai 1517 
über sie niedergeschrieben ist. Cunrad Schufelberg ab dem 
Schufelberg hat damals als Vogt von «Welti humans sel-
gen Sünen», das heisst, für diese vor dem Hofgericht von 
Wald (dem Kloster Rüti) die Alp Scheidegg im Tausch ge-
gen Güter in Gibswil zu Eigentum abgetreten. Im Frühling 
1525 wurde durch Beschluss des Rates von Zürich das 
Kloster Rüti aufgehoben. Zur Verwaltung der zahlreichen 
Klostergüter wurden Amtmänner eingesetzt. Aus den Be-
richten dieser Amtsmänner erfahren wir, dass die Schei-
degg veräussert wurde. So führte der Walder Nationalrat 
Hess in seinen Beiträgen zur Lokalgeschichte der Ge-
meinde Wald aus, dass am 15. Dezember 1552 die gnädi-
gen Herren in Zürich, als Schirmvögte des Klosters Rüti, 
auf sechs Jahre die Alp den Gebrüdern Pfister in Bürg ver-
liehen. Dazu gehörte auch die Alp Scheidegg mit rund 200 
Jucharten1) Land. Sie durften nur eigenes Vieh weiden und 
nicht mit Heu handeln. Bei der Erneuerung des Vertrages 

Streifzug durch die über 500-jährige Geschichte der Alp Scheidegg. Es gäbe wohl ebenfalls ge-
schichtsträchtige Berichte über andere Sömmerungsalpen in unserer Region (Alp Farner, Pooalp, 
Schwämmi, Schindelberg, Altschwand oder Tierhag). Wir beschränken uns aber für diese Ausgabe 
auf die Alp Scheidegg. 

Vor vielen Jahrzehnten beantwortete die Zürcher Regie-
rung ein Subventionsgesuch des Schweizerischen Alpwirt-
schaftlichen Vereins mit der lapidaren Bemerkung: «Wir 
haben im Kanton Zürich keine Alpen.» Die teilweise 
heute noch verbreitete Meinung ist wohl auf die Tendenz 
zurückzuführen, die Alpbewirtschaftung mit ausgespro-
chenen Bergkantonen in Verbindung zu bringen. Dabei 
trifft die Definition «die Alp ist ein Bergareal, das aus-
schliesslich im Sommer bewirtschaftet wird» durchaus 

Das Gasthaus auf der Alp Scheidegg ist auf 1200 m.ü.M. das höchstgelegene 

Restaurant im Kanton Zürich. (Foto: Werner Brunner)

1) Jucharte = ehemals wichtigstes Flächenmass für Äcker in der Schweiz, in der 

Ostschweiz auch Tagheri genannt. Bei der Juchart handelt es sich um ein Schätz-

mass, das einem Tagewerk des Pflügers entspricht und je nach Gelände variiert: 

In Ebenen waren Jucharten am grössten und betrugen im Mittelland 41–62 Aren, 

im Korngebiet des Mittellands lagen sie zwischen 27 und 36 Aren und in hügelig-

bergigem Gelände umfassten sie besonders kleine Einheiten, so die in der Süd-

schweiz 7–8,5 Aren.



1596 vernehmen wir, dass der Rat von Zürich inzwischen 
zur Scheideggwaldung 10 Jucharten ausgestockten Wald 
hinzugekauft hatte. Im 18. Jahrhundert stand es dann nicht 
gut um die Alp Scheidegg. 1709 wurde dargelegt, dass die 
abgebrannte Scheune wieder aufgebaut werden sollte, um 
das Futter an Ort und Stelle versorgen zu können. 1750 
wird aber berichtet, dass das Sennhaus und die Scheune 
in baufälligen Zustand seien. Die Scheidegg und die zuge-
hörige Kalberweid seien so mit Holz überwachsen, dass 
dort kein Vieh weiden könne. Die Wege seien so, dass man 
bei schlechtem Wetter gar nicht auf die Scheidegg komme. 
Unter der Leitung von Ingenieur H. Albertini vom Juni 1761 
liess der Amtmann Gessner 1779 und 1780 auf der Alp Säu-
berungsarbeiten (Beseitigung von Gestrüpp und Dornen) 
vornehmen. Dabei passierte ihm das Missgeschick, dass er 
von jenen, die mit der Nutzung des Waldes betraut waren, 
über’s Ohr gehauen wurde. So musste Gessner feststellen, 
dass nicht nur Holz für neue Gebäude geschlagen wurde, 
sondern auch für den Aufbau einer unbewilligten Köhlerei.
Im Gegensatz zu den Schwyzer-, St. Galler-, Glarner-, Tes-
siner- und Bündner-Alpen handelt es sich in unserer Re-
gion um Sömmerungsalpen für Aufzuchtrinder. Alpen für 
Milchkühe, wo an Ort und Stelle Milch zu Butter und Käse 
verarbeitet wird, gibt es im Kanton Zürich nur noch ver-
einzelte. Die Frage, wie die Stadt mit Butter und Käse aus 
der Alp versorgt werden könne, beschäftigte die Stadther-
ren immer wieder. Wichtig war seit jeher, dass mit der Be-
stossung der Alp einer Vergandung (Verbuschung) der 
Landschaft entgegengewirkt werden kann. 

Die Pächter der Alp
Einer der vielen Scheideggpächter war der Grüninger 
Metzger Sattler, der als erster im Kanton Zürich die Schaf-
zucht einführte und um 1810 auf der Scheidegg 150 flämi-
sche Schafe hielt. Im November 1812 wies die Finanzkom-
mission auf Antrag von Amtmann Weber den kleinen Rat 
an, die gründlich gesäuberte Alp Scheidegg baldmöglichst 
zu versteigern. In der auf den 15. Januar 1813 in Rüti an-
gesetzten Versteigerung hiess es: «Ca. neun Jucharten 
eingezäunte, auf das beste gedüngte Matten, ca. 140 
Jucharten Weyda, ca. 83 Jucharten Holz und Boden, 
zwei Sennhütten und eine Kalberhütte mit den erfor-
derlichen Bestallungen, Quellen, Tröge und Dungra-

ben für den zahlreichen Viehbestand nebst bequemer 
Wohnung, Milch- und Käsekellern, Küche und Heu
boden.» Trotz den aufgezählten Qualitäten blieb die Ver-
steigerung der Alp ergebnislos, weil die Regierung mit 
einem grösseren Ertrag gerechnet hatte. Erst beim dritten 
Anlauf gelangte die Alp Scheidegg schliesslich am 14. Ap-
ril 1813 für 10 500 Franken in den Besitz von Kirchenpfleger 
Heinrich Kunz auf Bühl, Wald. 1822 wechselte der Besit-
zer abermals. Nach dem Tod von Heinrich Kunz gingen die 
Liegenschaften an die Gebrüder Johann und Heinrich 
Schaufelberger, Rainsperg, Fischenthal. Im Kaufbrief wird 
angeführt: «…oberes Haus mit Scheune und Sennhütte, 
ein Milchkeller, ungefähr zweieinhalb Jucharten ein-
gezäunte Matten ungefähr 90 Jucharten gut beschaf-
fene Weiden.»
In den Jahren 1836 bis 1845 hat dann Heinrich Brändli, 
Senn im Erli, die Scheideggalp durch drei Ankäufe erwor-
ben und damit seinen Besitz abgerundet. Von Hans Hein-
rich Schenkel, Felmis, erwarb er die «Untere Scheidegg» 
samt Scheune. Von den Gebrüdern Schaufelberger, Rain-
sperg und Jakob Baumanns Erben, Hischwil, erwarb 
Brändli 1839 die «Obere Scheidegg» der dritte Kauf mit 
Hans-Heinrich Peter, Hischwil, brachte die «Überzütt» in 
seinen Besitz. Diese Alp gehörte bis dahin dem Spitalamt 
Winterthur. Die nun von der unteren Scheidegg bis zum 
«Hüttkopf» reichende Alp wechselte nach 1889 noch etli-
che Male den Besitzer.
Der 25. Februar 1925 brachte eine radikale Entscheidung: 
«Do hät en schreckliche Föhnsturm uf der Scheidegg 
obe am Sunntignommittag es Fünkli Gluet zum Fla-
ckere procht und’s Scheidegghus mit Schüür erbar-
migslos vernichtet, will alli mäntschlichi Hülf us em 
Tal zum Lösche vil z’spoht unenue cho ischt und will 
gäge ase en starche Wind sowieso nüt uuszrichte gsyn 
wäri. De Föhn hät nüd nur mit der Äsche, nei, au mit 
ganze Stucken aacholete Balke und fascht no mit de 
Fundamänte suuber und glatt uufgruumt.» So berich-
tet der 1950 verstorbene Dr. Keller in seinem Büechli, «Der 
amigs uf em Firoobigbänkli». 

Fütterungsraufe auf der Überzütt, zwischen Alp Scheidegg und Hüttkopf.  

(Foto: Werner Brunner)

Kohlemeiler (Zeichnung Christian Manhard)



Durch die Initiative von Otto Oberholzer, Raad, haben sich 
beherzte Männer aus der Region zusammengetan und 
haben unter der Sicherung eines minimalen Bestandes von 
Genossenschaftern die Alp um die Summe von 89 000 
Franken gekauft, mit der einzigen Bedingung, bei einem 
Wiederaufbau die Beitragsleistung der Brandversiche-
rungsanstalt den Verkäufern zufliessen zu lassen. Als An-
zahlung mussten in bar 29 330 Franken geleistet werden. 
Am 31. März 1925 wurde die Alpgenossenschaft Scheidegg 
in der Wirtschaft Mühle im Raad gegründet. Der Genos-
senschaftsvorstand wurde gewählt und die Zuständig
keiten geklärt. Es wurden die leitenden Organe bestellt 
und das Genossenschaftskapital auf 70 000 Franken fest-
gesetzt. 

Der Wiederaufbau
Auf der Scheidegg sah es trostlos aus. Der Wiederaufbau 
wurde in die Wege geleitet. Auf «Unter-Scheidegg» hatten 

das Wohnhaus und die Scheune ein durchsichtiges, verlö-
chertes Dach, dasselbe auf Überzütt; auf «Ober-Scheidegg» 
nichts als Schutt und verbrannte Mauern. Der Wiederauf-
bau kostete eine Viertelmillion Franken, das Kur- und 
Gasthaus auf der Scheidegg erhielt um 1944 eine Haus
wasserversorgung und etwas später auch Elektrizität. Sehr 
im Argen waren auch die Wegverhältnisse. Die Strasse von 
der Wolfsgrube bis Scheidegg war ein einziger Steingraben. 
So brauchte es viel Arbeit und Geld bis die Zufahrtstrasse 
so instand gestellt war, dass auf ihr die nötigen Baumate-
rialien befördert werden konnten. Für den Transport wur-
den zwei mächtige Stiere eingespannt. Für den Alpbetrieb 
waren zudem Verbindungswege zu erstellen und zu unter-
halten. Damals galt es 24 Brunnen zu erhalten bzw. instand 
zustellen. Ohne diese war ein Alpbetrieb nicht möglich. 
Zirka 15 Hektaren Weiden waren vernachlässigt und zum 
Teil mit Dornen überwuchert und mussten gerodet und die 
Plätze urbarisiert werden. Alle diese Aufwendungen konn-
ten damals nicht von den Genossenschaftern getragen wer-
den. Man war auf die finanzielle Unterstützung von Bund, 
Kanton und Gemeinde angewiesen. 

Max Krieg

Quellen: Chronikarchiv; Tondokument mit Albert Kunz, Felmis von 1975; Doku-
mentation «25 Jahre Alpgenosschaft Scheidegg»

Die Pächter des Alpbetriebes
Hans und Katharina Bühler bewirtschaften die Alp 
Scheidegg seit 2001. Die Walder Heimet traf Hans Bühler 
auf der Überzütt für ein kurzes Interview.

Die Genossenschaft Alp Scheidegg ist unterteilt in  
Alp/Sömmerungsflächen, Landwirtschaftsflächen und 
Gastronomie. Wie ist die Zusammenarbeit?
Mit Familie Bamert, welche die Landwirtschaftsflächen 
mit ihren Schottischen Hochlandrindern bewirtschaftet, 
arbeiten wir sehr eng zusammen und helfen uns gegen
seitig. Die Familie Rastoder vom Restaurant meldet uns, 
wenn auf der Alp etwas nicht in Ordnung ist. 

Was genau ist Ihre Arbeit hier oben? 
Die Arbeit beginnt im Frühling mit Aufräumarbeiten. Um-
gefallene Bäume und abgefallene Äste müssen weggeräumt 
werden. Dann werden die 16 Kilometer Zaun, die im Herbst 
abgelegt wurden, wieder erstellt. Als wir die Alp übernah-

Otto Oberholzer, Raad/ 

Präsident 1925–1933 

Albert Kunz, Felmis/Verwalter

Jean Jucker, Dillhaus/

Präsident 1933–1940

Josef Steuble/Alphirt 

Der erste Vorstand der Alpgenossenschaft Scheidegg 1925:

Otto Oberholzer, Raad (Präsident)
Jean Jucker, Dillhaus (Vizepräsident)
Alfred Nüssli, Päffikon (Aktuar)
Albert Kunz, Felmis (Kassier)
Alfred Rüegg, Wellenau (Beisitzer)
Matthias Störi, Ried (Beisitzer)
Alfred Wettstein, Frohmat (Beisitzer)
Revisoren:
Jean Peter, Ohrüti
Alfred Rüegg, Dillhaus
Gottlieb Honegger, Blattenbach

Aktueller Vorstand der Alpgenossenschaft Scheidegg:

Ruedi Rüegg, Wellenau, Bauma (Präsident)
Hansueli Schmied, Pfäffikon (Vizepräsident/Alpmeister)
Stephan Rüegg, Bliggenswil, Bauma (Aktuar)
Alex Bosshard, Wald (Kassier)
Stephan Ryffel, Dürnten (Beisitzer)
Markus Bisig, Rüti (Beisitzer)
Rico Dubach, Wappenswil, Bäretswil (Beisitzer)
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men, war alles noch mit Stacheldraht eingezäunt. Dazu-
mal brauchte es rund 700 neue Pfähle pro Jahr. Sukzes-
sive haben wir dann auf elektrische Umzäunung umgestellt. 
Das Zusammenrollen und Zusammentragen der Stachel-
drähte war sehr arbeitsintensiv. Mit dem Elektrozaun 
benötigen wir jetzt nur noch 150 bis 200 Pfähle pro Jahr. 
Stacheldraht ist heute zum Schutz des Wildes verboten. 
Weitere Arbeiten während des Sommers sind neben der 
täglichen Tierkontrolle Zäune ausmähen, Weidepflege/Dor-
nen, Disteln und ebene Flächen, sogenannte «Liggplätz» 
mähen und daraus Siloballen machen, die dann im Herbst 
zugefüttert werden. An viele Orte kann ich mit dem Trak-
tor hinfahren, für steile Stellen nimmt man ein paar Pfähle 
auf die Schulter und geht zu Fuss. In rund 20 Arbeitstagen 
ist die Alp betriebsbereit. 

Das können Sie aber nicht alleine bewältigen? 
Vieles mache ich alleine. Meine Frau Katharina und die 
Familie hilft mir nach Möglichkeit dabei. Auch pensio-
nierte Kollegen helfen mit. Zum Disteln mähen kommen 
einige Vorstandsmitglieder und Tierbesitzer jeweils einen 
Tag zu Hilfe.

Ab wann kommen die Tiere auf die Weide? 
Wir haben eine gestaffelte Alpauffahrt. In der Unteren 
Scheidegg um den 24. Mai, in der Oberen Scheidegg und 
in der Überzütt eine Woche bis zehn Tage später. Die 
Bauern führen ihre Tiere mit Tiertransportern zur Alp.

Sind diese Bauern schon vorher bekannt? 
Ja, im Januar schreibe ich diejenigen, die regelmässig Vieh 
bringen an. Bis Ende Februar müssen sie ihre Tiere ange-
meldet haben. Wir können die Alp mit 138 bis 145 Rindern 
und 10 bis 20 Ziegen bestossen. Davon sind ca. 30 Rinder 
zur Vorweide bei uns, diese gehen um den 20. Juni nach 
Avers und Bivio zur Hoch Alp. Hochträchtige Rinder gehen 
anfangs August nach Hause.

Sie sind ja nicht den ganzen Tag vor Ort. Bewegen sich 
die Tiere unbewacht?
Die Tiere sind eingezäunt und bewegen sich unbewacht. 
Ich bin täglich vier bis sechs Stunden unterwegs um nach 
den Tieren zu schauen und Unkraut zu mähen usw. Auf die 
Saison verteilt ergibt dies zwischen 460 und 600 Stunden. 
Die aufgeführten Tiere sind am Anfang in zehn verschie-
dene Weiden aufgeteilt, momentan sind noch 13 Rinder im 
Felmis, 18 in der Unteren Scheidegg, 13 in der Oberen 
Scheidegg/Brandegg, 46 Rinder und Mutterkühe und 10 
Ziegen in der Überzütt/Hüttchopf. 

Werden die Tiere getrennt nach Besitzer auf die Weiden 
verteilt?
Vorweidrinder bleiben auf einer Weide zusammen, damit 
ich sie nicht aussortieren muss. Auf anderen Weiden sind 
Kühe, Rinder und Kälber verschiedener Höfe zusammen. 

Wie erkennen Sie die einzelnen Tiere?
Alle Tiere haben eine Nummer am «Schällerieme», nach 
ein bis zwei Wochen kenne ich sie und kann sie dem Besit-
zer zuordnen. 

Noch ein paar Details zur Grösse/Fläche? 
Die totale Fläche der Alp Scheidegg ist 110 Hektaren, da-
von sind 55 Hektaren Wald und 52 Hektaren Wiesen und 
Weiden, der Rest sind Fels und Strassen. Auf jeder Weide 
hat es mindestens zwei Weidebrunnen, insgesamt sind es 
deren 24. Unsere Vorfahren haben an verschiedenen Stel-
len sehr gut Wasser gefasst. Dadurch hatten wir in den tro-
ckenen Sommern kaum Wassermangel. Die Brunnen sind 
sehr wichtig, trinkt doch eine Kuh 90 bis 150 Liter Wasser 
pro Tag. 

Werner Brunner

Das Ehepaar Katharina und Hans Bühler (Foto: Werner Brunner)
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